
Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg

Bibliographische Daten

Titel: Fröliche Ehrengedancken Auff die Hochzeitlichen Frewden deß
Erbarn Johann Gollings/ Bräutigams/ Und Der ... Anna Maria/
Deß ... Balthasar Trummers Ehelicher Tochter/ Braut/ Welche den
9. Julii des 1649. Jahrs ... angestellet worden

Signatur: Will. I. 1151(66). 4°

Die Nutzung der Digitalisate von gemeinfreien Werken aus den Sammlungen der Stadtbibliothek
im Bildungscampus Nürnberg ist gemäß den Bedingungen der Creative-Commons-Lizenz Public
Domain Mark 1.0 uneingeschränkt und kostenfrei erlaubt.

Im Sinne guter wissenschaftlicher Praxis wird gebeten, bei der Verwendung von durch die
Stadtbibliothek im Bildungscampus überlassenen Digitalisaten stets die Quellenangabe in folgender
Form zu verwenden: Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg, [Bestandssignatur + Blatt/Seite]

Im Interesse einer laufenden Dokumentation und der Information für Benutzerinnen und Benutzer
erbittet die Stadtbibliothek die Überlassung von Belegexemplaren oder Sonderdrucken von
Veröffentlichungen, die aus der Benutzung von Handschriften und anderen Medien in den
historischen Sammlungen der Stadtbibliothek hervorgegangen sind. Sollte eine Abgabe nicht möglich
sein, wird um Mitteilung der bibliographischen Daten der Publikation gebeten.



Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg

Bibliographische Daten

Titel: Fröliche Ehrengedancken Auff die Hochzeitlichen Frewden deß
Erbarn Johann Gollings/ Bräutigams/ Und Der ... Anna Maria/
Deß ... Balthasar Trummers Ehelicher Tochter/ Braut/ Welche den
9. Julii des 1649. Jahrs ... angestellet worden

Signatur: Will. I. 1151(66). 4°

Die Nutzung der Digitalisate von gemeinfreien Werken aus den Sammlungen der Stadtbibliothek
im Bildungscampus Nürnberg ist gemäß den Bedingungen der Creative-Commons-Lizenz Public
Domain Mark 1.0 uneingeschränkt und kostenfrei erlaubt.

Im Sinne guter wissenschaftlicher Praxis wird gebeten, bei der Verwendung von durch die
Stadtbibliothek im Bildungscampus überlassenen Digitalisaten stets die Quellenangabe in folgender
Form zu verwenden: Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg, [Bestandssignatur + Blatt/Seite]

Im Interesse einer laufenden Dokumentation und der Information für Benutzerinnen und Benutzer
erbittet die Stadtbibliothek die Überlassung von Belegexemplaren oder Sonderdrucken von
Veröffentlichungen, die aus der Benutzung von Handschriften und anderen Medien in den
historischen Sammlungen der Stadtbibliothek hervorgegangen sind. Sollte eine Abgabe nicht möglich
sein, wird um Mitteilung der bibliographischen Daten der Publikation gebeten.



Froliche Ehrengedancken
Auff die Hosßzeitlichen Krewden

deß Erbarn

  si“
Rohann Wollings/

Brautigams/
Wnd der Tugendreichen Jungfrawen

89Inna Maria/
Deß auch Erbarn

Balthasar Trummers
EhelicherTochter/

Rraut/

Welche den 9.Julil deß 3649. Jahrs Christlicher

Ordnung nach angestellet woren

verfasset vnd furgetragen
Von

gunstigen Herrn
vnd

gnten Freunden.

Nurnberg /

—A



Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg

Bibliographische Daten

Titel: Fröliche Ehrengedancken Auff die Hochzeitlichen Frewden deß
Erbarn Johann Gollings/ Bräutigams/ Und Der ... Anna Maria/
Deß ... Balthasar Trummers Ehelicher Tochter/ Braut/ Welche den
9. Julii des 1649. Jahrs ... angestellet worden

Signatur: Will. I. 1151(66). 4°

Die Nutzung der Digitalisate von gemeinfreien Werken aus den Sammlungen der Stadtbibliothek
im Bildungscampus Nürnberg ist gemäß den Bedingungen der Creative-Commons-Lizenz Public
Domain Mark 1.0 uneingeschränkt und kostenfrei erlaubt.

Im Sinne guter wissenschaftlicher Praxis wird gebeten, bei der Verwendung von durch die
Stadtbibliothek im Bildungscampus überlassenen Digitalisaten stets die Quellenangabe in folgender
Form zu verwenden: Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg, [Bestandssignatur + Blatt/Seite]

Im Interesse einer laufenden Dokumentation und der Information für Benutzerinnen und Benutzer
erbittet die Stadtbibliothek die Überlassung von Belegexemplaren oder Sonderdrucken von
Veröffentlichungen, die aus der Benutzung von Handschriften und anderen Medien in den
historischen Sammlungen der Stadtbibliothek hervorgegangen sind. Sollte eine Abgabe nicht möglich
sein, wird um Mitteilung der bibliographischen Daten der Publikation gebeten.



3388888888 —

Tnuptiale gaudium
derennesitsnec tædium

igata frangat pectora:
dti meisitclausula.

dat lum precatus : si Drus

subscribat istis versibus.

Amichâ mente, calamoq præpropero
addehat

M. Johannes Michaèl Dilberrus.

II.

Mn lebt/nochauffder Welt/schonin der Him̃e lsfreud /
wo zwischen Mann oud Weib bluht Lieb vnd Einigkeit;

wo aber Haß ond Zanck dieHertzen hatgetrennet /
merckt man/wie/vorderHoll/dieHollenglutanbrennet.

In euch / verliebts Paar/istLiebvndWollengleich/
drumb wird der Ehstand euch hier seyn einHimmelreich.

Mein Wunschen ist/daßjhrstets alle solche Gaben/
die GSit dem Ehvoick schenckt/zueigenmogethaben.

Also wunschet von Hertzen einen
Njeben Freund vndFreundin

Daniel Wulffer ·
LII. Vi-

4



III.

J FIta novis SpoNSIS sit conver satio dulcis,
ey bona Conjugiisuggerat unus Amoi

Mors socius parcat taidâ v lacertis,
 mala propulset longius una Fides—

A micè apprecatur

J. G. Fabricius,D.

Ensmal war mein Trostwort/daestrubselig wittert/
VVnd euch fur grosse Angst das Hertz im Ceib zittert /

—A Weib vmbkam imTodeestreit /
Anna Vnd sa) liebrelch ward n in Leides [bs Bitterkeit.
Marla. —X Golling /Gott isis / der zuschlaget vnd auch heilet/

Verwundet/wiederumauchzumGebande eilet
Das ist erfullet nun/ die Sonne wieder scheint/
Die Helung ist erfolgt/derArtzthats gut gemeint.

Such ist ein newes Weib/einnewesHertz gegeben /
SBin newe Muctertrew den Kinderlein darneben J

Von oben ab beschert Al so ist durch die Schantz
Nan worden Hertz vnd Haus von newemwidergantz.

Gott helffe lange Zeit/daßesbleibvnzerrissen / n
Daß jhr in grosser Frewd veelGutesmochtgeniessen /

Vnd ewre Lebenstag hinfuro bringetzu
In Gottseliger Lieb ynd in gewunschter Ruh.

Diesen hertzlichen Hocheitwunsch

M, sohannes Gundermañ / Diac.
vnd denior bey S.Egidien.

V. Es

IV.
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Es ist vnd blebet waar/daßder/den GOtt betrubef /
nicht gar verlassen ist / vielmehr wird er geliibett

vnd Frewden voll gemacht/wannkombtdierechte Zeit/
sohoret Klagen auff/vnd endet sich das Leld/

weil Frewde Frewde hagt. Herr Brautigam kan sagen/
gas Ceiden dieses sey/die Liebste zu beklagen:
 Alleine GoOtt der HErt/dershnbetrubethat/

erfrewetjhnjetzund/vndzeigetinderThat/
daß er jhn hab gelieei. Was shm der Tod genommen/
hat er dem Namen nach/vndinderThat bekommen.

Anna Maria starb/ Anna Maria wird
C(isi das micht GOttes Werck7) jhm heute zugefuhrt /

an Ehr/anTugendgleich der / die er hat verlohren /
der Eltern Frewd vnd Cust: Nunhater jhm erkohren/

was deid in Frewde setzt. GOTT segne djeses Par
ond wend von jhnenab/wasbringetLeid/Gefahr,

Zrlasse Einigkeit/wie vormals/auchbelleiben
daß Mutter /Sohne / Schnur/ineinemSinnebleiben

noch lange Zeit vnd Jahr / daß sie in guter Ruh
hey dieser Einigkeit jht Leben bringen zu.

vůnschet von Herhen

5*

M. Jacob Peter Schechs.

VI..

Er Vatter Abraham war gar bey alten Tagen /
oals seine Sarastarb/vndduürfftesdennochwagen/

nam auch das anderWeib/Kethurafielhhinein/
die soitsein ander Ich/seinanderHelffte seyn·

Atüh Ihr/



Ihr/HerrGevatter/habtnochvlelvonsolchenJahren/
die jederzeit bequem zu newer Hochzeit waren.
Der/sodemAbrahamgab Gluck vnd Segen zu/
woll/indernewenLieb/euchgebenFriedvndRuhl

Hoerrn Hochzeitern/meinemgeehrtenlieben Herrm
Gevattern/vndsonstensehrwerthenFreund/
zu dienstlichem Gefallen /

M. Johannes Lobhert/Minister
Verbi in Xenodochio.

VII.
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Hochzeitlieee
auß dem Sirach cap. 26. v.i.2.3. 4.

In der Weisie.

Wol dem/derinGottesFurchtsteht.
IJ.

— wol dem Mann/vnduberwol/V Der / wanner ehrlich freyen soll/
Ein tugendvolles Weib trifft an /
Die Gott recht liebt vnd jhren NYdann.

2.

Er lebet deß noch eins so lang/
Dann sie erfrewet seinen Gang/
Wann sie versorgt deß Mannes Haus/
Er gehe gleich ein/oderauß.

3

Sie ist deß Mannes Hertzenfrewd /

Erlebt recht ruhig / sonder Leid /
Ach



Ach wie ist diß ein edle Gab/
Die Gott allein schickt Himmelab!

4.

—A
Nur dieser sie erlangen kan/
Der seine Furcht im Hertzen hegt/
 nd fur dem Vnrecht Schewe tragt.

F .

Er sey auch arm / er sey guch reich/
Dedlent er sich der Gabe gleich /

TrfindetTrost an seinemWeib /
BVnd wird erfrewt an Seel vnd Leib.

Kein Zweiffel ist/HerGollinghab
Ihm auch erholt solch edle Gab.
Zt furchtet Gott/haltwerth sein Wort/
Drumo shm auch wol an seinem Ort!

Zuhertzlichem Gluckwunsch macht dieses
dem Herm Hochzeiter

Johann Vogel/R

Allo/



viIi.
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* o / jo Klis/jo lasse dich horen/ er le doch / eile verweile dich nicht /
K Klinge doch/singedochdiesenzuEhren/welchederHimelmetLiebeverpflicht

————— Aie
 — 2*— *

Ehe die Sonne mit fluchtigen Pferden fahret vom vnferm Geyircke der Erden

—— F * —
—— —— ——

577 —

2.

Schawet/beschawetjhr Gaste/wieHerhen/
Hertzen von Jugend / von Tugend bnd Zier /

glimmern vndflummernwie brentende Kerhhenn
einig in einiger Liebesbeger / —

die sich begebenzulebeninLiebe /

friedlich vnd schiedlich durchHimmelgetriebe.
 n,

Schawer/beschawerihrGaste/wiedlammen/
FlammenmitFlammen im hiesigen Par /
sencken sich/lenckensich jmmer zusammen/
neigen sich / beugen sich / kussen sich gar /

wincken dem Blincken der nachtuchenZeiten/
welche mit Kuhlung die Flammenbestreiten.

4.

Kommet jhr Sternen von fernen gegangen /
Wolckenerleuchterinzeigedeiniecht/

— —
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9

zeige die weißlichbersilberten Wangen /
welches die dusterenSchattendurchbricht /

welches gedeylichersrewliches Lben
pfleget bey nachtlichem Monschein zu geben.

—*

Flinckert vnd blinckert jhr himmlischenWachter /

stralet / bemahlet denSternenaltan/
wachet vnd lachetmit frohem Gelachter /

Brautgam vnd Brautelein gehen vomPlan /
enden vnd wenden das Tantzenbegnugen /

schnauffen vnd lauffen/zuBettesichfugen.
6.

Schlaffetwol heute getraweteHertzen /
schlaffet in langsten gewunscheter Ruh /
hertzet vnd schertzet ohn Sorgen vnd Schmertzen /

gehet/siegehen/wirwunschenhierzu:
Gutigen Himmel vnd Edttlichen Segen/
Blicke der Sonnen vnd guldenenRegen·

Seinemwolgewolten Gutthater dichtete
dieses zu allem ersinnlichenWolergehen

J. Blaj / gekr. Poet.

IX.

BittersusseWanderschafft

—— gute Wanderschafft / die sich ohngefehr begibet/Gibet eine sonder Lust / das Gemute sich verliebet
AnzuschawenGottes Segen/auffdenFeldern/indemWald/
Wie die schone drüchn stchen / wo derVogel Auffenthalt.

Dessen kan ein Zeuge seyn der vertrawte Brüderorden/
Der an einem sondernOrt üüngstenis gestifftetworden / *N



Ohngefehr es sich begeben / daß jhr Funffe auff dem Plan /
Da/wosiezusammenkommen/inen Gang gestellet an.

Last vns zu dem Thor hinauß indietrachte Felder gehen /

Ward so bald der Schluß gemacht/ichwillvormenHoltzbesehen/
Sprach derErste/ kom̃et/ schawet / was ich sungst eingekaufft /
Indeß wollen wir im gehen horen/wasmitvnterlausft.

Was für Zeitung gibet es? Will dann noch nicht Friede werden/
Friede/derbestandigist?JadiefreundlicheGeberden /

Die ich gestern hab gesehen / an der hohen Haubter Zier/
Bey der Tafel angestellet/ geben gute Hofsnung mi

Wunderseltzam kammirvor/ daß auß zweyerley Pasteten /
Auff der Tafel dargesetzt/wasnochlebendaußgetretten//

Tauben en jhr Gefieder/hubensichdamitempor
Vnd die Kühnlen außgesprungen gaben denen nichts bevor

Nat die Zeitung schon ein End? fragt der Ander/ diese Sachen

Geben mir Erinnerung/ e bald soll Hochzeit maen,
Dann die Gaste seynd geladen: Ey doch einer falle mir en/
DerzuMeyachistzufinden.IchwillHochzeitladerseyn/

Sprach der Dritte/ gehet fort: dod ich muß mich auch besinnen/
Wie die Wort zu setzen seyn/dann4einerbaldhierinnen

Kan verstossen: Aber horet / wie geschicht den Weiberlein/
Wannwir nichtzuHausekommenschicketdenBerichthinein

Vnd derDingeWissenschafft. Lieber laß die Weiber gehen

Sprg ein ander/glaubetmir/ichwoltheuteGumm̃emehen/
berichbin nicht bestanden/drumbsokom̃ichnichtzuHaus/

Ich will für das Grum̃etmehen suchen einen andern Schmauß.
Gehet/gehetjmmerfort: Hochzeitlader laß ——

DannderGast der ist schon da/stehendauff eenRinden.Lieber Lader laß dich horen Ewer Laden steliet ein

Sprach der Bawen/liebeHerren/ichkaneberGasinichtsepn
a

dun
Gutt

sFilen
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Dann ich bin ein armer Mann/vndzuschlechtbeydiesenDingen/
Hute Kost vnd starcker Wein—5 — mir nicht wol gelingen /

Ich will auff dem Dorffe bleiben.Wir verliessen jhn so bald/
amen vnser Růckereisen durch den schonen grünen Wald

Eilend auff das Wirthshauszu/müdimReden/mattvomGehen/
Funden/wasvnsangenem/auffgedecktemTischestehen/

Alle warenda zu frieden/vnserWirthwußtapfferauff/
Warbegierigin die Küchen / nam in Keller offt den Lauff.

Diesestrieb er also fort/bißwirallesauffgezehret/
Fr/ bon seinen Sorgen frey / vnser Beutel fast geleeret /

Bracht vns auff die letzte Reise/ aber 9— im newen Feld
Fonde sich / ohn alles dencken/einebitter ose Welt/

Ein ergifftes Trampelthier in dem Munde voller Schaumen/
Eks kon einem diese Nachtnichtvon einer Aergern traumen/

Einerechte Lasterzunge: Vnser werther Brautigam
Kanvondieser Furi sagen / was jhm da zu handen kam.

Doch es warte kurtze Zeit/alsdasWetterübergangen/
Koamen wir an solchen Ort/damanhattegroßVerlange

Bns zu sehen / dann die Liebste jhren Liebsten bey der Hand
old ergrleffen / vnd mit Worten jhre Lieb gemacht bekand/

Vnd wir liessen sie dabey allesambt mit dem zufrieden/
Daß wir von der Furien ohne Schaden abgeschieden.

Wunschen denverliebten Hertzen Frieden in dem new Stand /
Segen von dem hohen Himmel/vngetrenntesEheband/

Daß den Herren Braut gam beine. Hecate verletze
Doß er an der LiebstensichNachtvnd Tages wol ergetze/

Daß er sehe Kindes inder / daß eringewünschterRuh/
Nicht/wiebißanhergeschehen/seineZeitenbringezu.

Zu schuldiger Danckbarkeit auffgesenet
von

Einem dieser Wanderschafft Mitgenossen.



X.

— der scharffe Winter vnd der schawrig Herbst betrubet/
 Wird in Frulingszeit erfrewet vnd im Somier lufft verliebet:

Dann das goldgestralte Fewer vnd der grunend Erdenplan/
Ja das Wasser vnd die Lufft lachenjetzt einander an.

Aepffel / Kirschen / Anarellen wachsen lieblich nun zusammen /

Alles wilde Wild im Walde heget jetzund seine Flammen.

Daß das nasse Wasserheer vnd die leichte Federlust

Buhlen vnd sich nun vermehren/istvnsmehralswolbewust.
Billich sollen auch wir Menschen vnser ein geselligs Leben

Der stetkeuschen Liebesruhe gantz verschreiben vnd ergeben:

Lobet das verlobte Par/weilsiedesseneingedenck:
Vitebetdas herliebte Par/reichetjhneneinGeschenck.
Meine Gabe wird der Hochste reichlich kunfftig Etich bescheren/
Nemlich ewre Nahrung mehren vnd die liebe Lieb ernehr:

Daß jhr zu 58 Zeit ein erwunschtes Lie
bespfand

Seht/vndjahrlich dieser Zins folg in ewrein Eh
renstand.

Denen vertrawten zum hochzeitlichen
Ehrenverehret

Von

—XV

Hoch—



XI.

—R
ImTon:

Wo Gott zum Haus nicht gibt seinGunst.
1.

S* Ehstand hat Gott eingesetzt /WZer hhn mit Leid vnd Frewd benetzt:
Die gehn einander an die Hand/
Fein wechselsweis/—VaI

Daß dem so sey wird/ohneSchein/
Seri Golling selbst ein Zeuge seyn:

Wann erbetrachtet/wieGottheut
SeinvorigLeid verkehrt in Frewd.

3.

Gleichwie ich vormals trawrig sang /
So sing ich jetzt/mithohermKlang/

—XXVLhertzlich diesem Par
Die segenvolle Frewdenjahr.

w

Ein segenvolles Ehrenweib
iebt jhren Mann wie jhren Leib /

Vnd sonderlich welch Anna heist /
Diesonstholdselig wird gepreist

5.

»Holdselig ohne Bitterkeit/
Waid seyn /die er setzund — *

2.

Hiewirdge
zeiget auff
die Namen

Aña Maria
zuTeutsch
holdselig
vnd bitter.·

Nicht



Nicht bitter/wiezuvorgeschach /
Da Bittertod das Herh absiach.

6.

Daß also nicht auff solche Weis

(Ob zwar auch im gebotnen Schweiß)
Sie eine Kindermutterwird /

Lebendige lebend gebleri.
7.

Die sie hernach / inGottesforcht/
Erzeugt/vndMuůtterlichversorgt.

So wird cher Golliug fem daben
Verspuren/ was holdselig sen.

8.

So lebet nun holdselig fort /

Euch sey ein Hert ein Werck/einWort/
Ein Frewd/ ein Leid/einLebn/einTod/
Vnd wie es gibtderEinigGou

8.

Diß einig ist mein Wunsch vnd Bitt/
Ich weiß/vielwunscheneinigmit/

Doßes gescheh zu Goctes Ehrn/
Mehr wird Her Golling nicht begehrn.

so singt vnd wunscht
einfaltig/dochhertzlich

c

ynt

C.W.
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XII.

Ich wolt/eshatteMorgen ein Ende.

NV liebe Jungfraw Braut/ichmußnocheinesfragen/
ob dieses recht gesagt?Wann unser Anfang gut/

so kan das Ende dann vns schaffen guten Muht/
ich hoff / jhr werdetmirauffdiß die Wardeit sagen /
vnd aber ewren Stand nicht im geringsten klagen/

verhelet mir sie nicht/wiesor sten manche thut/
die Warheit dringt herauß bey starcker Liebesglut

vonder jhr angefl ammt / thut keine Schew mehr tragen.
Ja/jaesbleib darbey/wiejhres vorgebracht/
Ich wolt/eshotteschon der Morgen End gemacht.

Dam VMeorgen ist es Gut den newen Anfang wer hen /
wir wunschen Gluck darzu / dß wie der Aufang ist /
auch dann das Eudesey / vnd bleibe langeFrist

Anfang vnd Ende gut/beystetemLiebes. eyen.

Eifertie g macht

Wilibald
am

ENDE.
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